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Nichtamtlicher Theil.
Die bosnischen Bahnen.

^lben zn»? ^ t e n gemeinsamen Ministerconferenzen
^ n i s H , Gärungen über den A u s b a u des

getroffen, und
b'bazar . ». ." " ° " Sarajevo nach dem Sandschak

^ ll j tthl^,. "ne Linie von Bugojno nach Nrzano
^ D " « 2 « " ^ ?palato gebaut werden.
M"Mhnte n-". ^ " ' " Presse, zufolge wird sich die
w b e i n f üa« " " " als Schmalspur in da« bosnische

von Sarajevo über Gorazda ver.
7le zu " ^ das obere Limthal oder im Parallel-
st ' Gelang " ° " die Grenze des Sandschal«
M e . die A . ? burch eine Vereinbarung mit der
3 ? " . dinn ^ b u n g der Bahn bis Mitrovica zu
E., °2"'ich " " a n für Budapest durch Vermittlung
bi? "h i ae u.« ^ " " ^ eine directe Verbindung mit
^ > e ? c h ? g 7 " ' N . .^ie Linie Bugojno-Arzmw stelle
^ ? bischen m ^ " ^ " ' ' 9 der im Baue befindlichen

^ b i n t e r l a n ^ " Spalalo-Arzano mit dem bos-
dil^ "'e « N e i ^ I ' '"^besondere mit Sarajevo, her.
3 " E i s H ^ r . spricht dem Ausbaue des bos-
l ^ ? l c h a s t l i c k 7 ^ ? ' ^ nur eine commerziclle
^ ? ^ e ^ ^ . sondern in erster Reihe eine
> ^ ' " d s c h a 3 ^ ^ u . Insbesondere sei der Bahn-
b'nt»« "' Die . ^ ^ a z a r eme unabweisbare Noth.
^ Mit 5 °"dere «ahn habe Bosniens Ver-
"kh^? l l en nu, H " e sum Zwecke. Die beiden
^ ^ Die ers.° A " " dem gegenwärtigen Bahn.

^ ^ . „ , ' " " " " ' " bewirke den Anschluss des

österreichisch.ungarischen Bahnnetzes an die türkische
Bahn Mitrovica.Salonichi und eröffne, militärisch ge-
nommen, die Verbindung der Savrbafis mit dem
Sandschak. I n commerzieller Beziehung sei sie hoch.
wichtig, denn durch diese Communication werde nicht
nur Budapest, sondern auch Wien mit jenem Bahn-
netze verbunden und damit ein langjähriger Wunsch
der beiden Reichshälften erfüllt.

Das «Neue Wiener Tagblatt» weist darauf hin,
welche Culturarbeit Oesterreich-Ungarn in Bosnien
und der Hercegovina bereits vollbracht hat. Es wurde
dafür Sorge getragen, dass nicht bloß im Innern die
Ruhe fortdauernd erhalten bleibe, die auswärtige
Politik habe gleichzeitig bewirkt, dass auch in der Nähe
der occupierten Länder leine Friedensstörungen statt«
finden, und manches Wetterleuchten an den Grenzen
hatte dank der sorgsamen Wacht unserer Monarchie
kein Gewitter im Gefolge. Nun müssen die Lander
auch dem Weltverlehre nähergebracht werden. Dies
werde durch die beiden Bahnen erreicht, deren Bau in
den gemeinsamen Ministerconferenzen sichergestellt wurde.
Die commerzielle und die militärische Bedeutung dieser
Bahnen seien unverkennbar.

Der Wahllamps in den Vereinigten Staaten.
>v. ^V. Die Wahlcampagne in der Union hat eine

fieberhafte Spannung erreicht. Kaum je zuvor hat die
Bevölkerung der Präsidentenwahl solche Bedeutung bei-
gemessen wie jetzt —wohl in der richtigen Empfindung,
dass es bei dieser Wahl die große principielle Frage
der künftigen Weltpolitik Amerikas zu beantworten
gilt. Freilich rechtfertigt die Machtsülle, womit die
Unionsverfassung den Präsidenten bekleidet, unter allen
Umständen das hohe Interesse der Staatsbürger an
dem W^hlacte. Der Präsident der Union ist mehr als
Repräsentant des Staatswesens, er befehligt die be-
waffnete Macht, besetzt die wichtigsten Beamtenposten,
übt durch sein bedingtes Vetorecht auch einen gewissen
negativen Einfluss auf die Gesetzgebung aus. Diesmal aber
stehen die Bürger der Union unter dem Eindrucke,
mit ihrer Stimme gleichzeitig über die höchsten Inter«
essenfragen ihres Staatswesens zu entscheiden. Drr
Inhalt der alten Parteibezeichnungen ist verblasst,
neue Platformcn und neue Gegensätze haben sich in
den Vordergrund geschoben. Für oder wider den Im«
perialismus — das ist die Parole, die vor allen

anderen die Campagne beherrscht, und darum haben
sich auch ganz neue Parteigruppieruna.en ergeben. Die
Deutsch-Amerikaner z. B , heute w,e ehedem aus.
gesprochene Gegner der demokratischen Silberwährungs-
Ideen, stehen jetzt zum Theile auf Seite des demo«
lratischen Candidaten Bryan, um durch ihr Votum
gegen Mac Kinleys Weltpolitik zu demonstrieren. Ein
anderer Theil der Deutschen jedoch ist bereit, für Mac
Kinley als «das kleinere Uebel» einzutreten, da sie
sich nicht entschließen können, Bry^ns monetäre Politik,
die sie für absolut verwerflich erachten, zu unterstützen.
Aber auch sie missbilligen das Verhalten der Union
gegenüber Cuba, besonders aber gegenüber den Philip«
linen.

Diese Philippinen-Frage hat den Republikanern
bereits einen wertvollen Anhänger g lostet. Es ist dies
Senator Wellington aus Maryland, der öffentlich er.
klärt, er habe seinerzeit nur deshalb im Senate für
die Genehmigung des Piriser Vertrages gestimmt,
weil ihm von berufener Seite vertraulich eröffnet
worden war. dass man nicht wran dächte, den Philip«
pinen die Freiheit zu nehmen; die Regierung siegte
denn auch nur mit der einen Stimme Mehrheit, die
Wellington beigestellt hatte. Nun. nachdem die Politik
Amerikas a/genüber den Philippinern sich offen
declariert hat, ist Wellington mit ltclat von Mac
Kinley abgefallen und agitiert für Bryan.

Nicht unter den Deutsch-Amerikanern allein, auch
in anderen Kreisen, wo man früher vor der Silber-
politik der Demokraten zurückschreckte, ist die anti-
imperialistische Stimmung so lrästig geworden, dass
man blindlings für Nlyan eintritt. Die Demokraten
haben sich auch der Trust-Frage bemächtigt, indem sie
den Republikanern die Förderung der Trusts und
deren Ausnutzung für ihre Wahlcasse vorwerfen. Aus
dem Gesagten darf freilich keineswegs geschloffen
werden, dass Mac Kinleys Chancen schlecht stehen;
sicherlich aber wird er sich seines demokratischen
Gegners ernstlich zu erwehren haben.

Die Wahl des Präsidenten und seines Stell-
vertreters erfolgt bekanntlich durch indirecte Ab-
stimmung. Am ersten Dienstag des kommenden
Monats werden in jedem der 45 Staaten der Union
(die Territorien wählen nicht mit) auf Grund der
allgemeinen directen und geheimen Wahl mittelst
Listenscrutiniums so viele Wahlmänner gewählt, als
jeder Staat Abaeordnete und Senatoren entsendet: tur

Feuilleton.
^^ben e 3 ^ c h e der Affen.
^ i e A"nerz Nu^ 'e erste deutsche Uebersetzung von
'".HiVlache der m« ' ^ ' ° ^ ^ ' "<' ^ « n i c ^ » .
^ ^ 1 > a ? " ^ l l " ^ "°" Lessor
^H°nboddo^en d« Sprache der Thiere ist M
> ^ > d e n . ^ e n ( i 7 7 5 ) viel gedacht und ge«
I ^ 7 ' u n b e ^ v l e Nntersuchu führten aber
^ Warner 7 u ' "'Ulürl,che Annahmen hinaus.
^ ) ^ ^ ° " P i m e n t e n be.

^ ^ °"s. das« die zu
^ V n Ion"«« ^" .s 'ch untereinander ver-
^ " n V e n im ^ . . ^ l°nb. das« die kleinen
^>>ch? ^"Nderen V ' ^ ' . " ^ " ^ n von Cincinnati
i^lich »Drecken ^ ° " " Anwendung brachten,

> . ^ Durst auszudrücken!
^hln^tt h "s " " Gefahr aufmerksam

T°n der Angst nach.
^ b l H ^ t e ^ Pen Lacher GattH
, K > ! /!en, und l . .7^5lecken, fluchtete in
> 3 °"de?,"e Angst "" ieber Wiederholung des

"<V^ den Thiergarten
""d "tw^"« ^"" Zischen unruhig

" " " «uchend z l n e» fthr he i l

war, erkannte er, dass das Thier Durst hatte, und
lieh den Ton hören, den er mit «Trank» übersehte.
Das Nefschen wiederholte sofort dieses «Wort. und
zeigte den kleinen leeren Napf. Dieser Ton beginnt
mit einem gutturalen ««K», geht dann über in einen
Ton, ähnlich dem französischen Diphthong «ou. und
endet mit einem schwachen gedehnten «oi».

Garner nahm auch verschiedene Töne mittelst
Phonographen auf, studierte und analysierte dieselben
und fand bei dem gebräuchlichsten Laute, welcher
«Speise, Futter» bedeutet, kleine Verschiedenheiten des
Tones, woraus er schloss, das« verschiedene Arten der
Nahrung hiedurch gemeint seien

Ein kleiner, kränklicher Asse stieß emen Laut aus,
als Regen an das Fenster des Häuschens klatschte;
als Garner bei einem anderen Käfige diesen Laut
nachahmte, sahen die Thiere nach dem Fenster.

Den Warnungsruf charakterisiert der Forscher
durch die Buchstaben «i—t»<ck—g—k», die A n .
Näherung von Dingen, die der Affe nicht fürchtet,
z V bekannte Schritte und Stimmen, kündigt der
Affe durch einen Ton an, der etwa durch die Buch.
staben . o — k — i » dargestellt werden kann, im Fluster,
tone gesprochen, während ein Geräusch, da« Gefahr
vermuthen lässt, durch die Laute <s—<-—^- I c» be<

^ Aber nicht auf bloß herausgestoßene Töne beschränkt
sich die Affensprache, diese Thiere drücken auch ihre
Wünsche und Beschwerden in längerer «Rede» aus.
Der Verfasser hat gefunden, dass die Thiergattungen
verschiedene Dialecte sprechen, du sehr abweichend von.
einander sind.

Die Resultate seiner Versuche resümiert Garner:
«Die Laute, welche die Affen hören lassen, entstehen
willkürlich, sind vorher überlegt und articuliert. Sie
werden stets an bestimmte Individuen gerichtet mit
der deutlichen Absicht, sich ihnen verständlich zu
machen. Die Affen beweisen durch ihre eigenen Hand«
lungen und durch die Ar t ihres Vortrage«, dass sie
sich ihrer Meinung, die sie mittelst der Laute aus-
zudrücken wünschen, bewusst sind. Sie machen eine
Pause, wenn sie geredet haben, und erwarten eine
Antwort; erhalten sie leine, fo wiederholen sie oft
dieselben Laute. Meist sehen sie den, zu dem sie sprechen,
dabei an, lassen aber die Laute nicht hören, wenn sie
allein oder anderweitig beschäftigt sind, sondern nur
dann, wenn jemand, sei es ein Mensch oder ein Asse,
der sie vernehmen kann, anwesend ist. Sie verstehen
die Laute anderer Nsfen.Inbividuen ihrer eigenen Art
und antworten ihnen mit den nämlichen Lauten. Ebenfo
verstehen sie die Töne, wenn sie von einem Menschen,
von einem Phonographen oder irgend einem anderen
Instrumente nachgeahmt werden, und da« beweis»,
das« sie ausschließlich durch die Töne und nicht durch
Zeichen, Gesten ober durch irgend einen Psychischen
Einfluss bei diesem Verständnisse geleilet werden. Der
gleiche Laut bedeutet sür sie die gleiche Sache, und
chm wird von verschiedenen Affen derselben Art in
gleicher Weise entsprochen. Verschiedene Laute sind auch
von verschiedenen Gesten begleitet und erzielen unter
sonst gleichen Bedingungen verschiedene entsprechende
Resultate. Die Affen erzeugen ihre Laute mit ihren
Vtimmorganen und modulieren sie mit Zähnen. Lippen
und Zunge, genau ft. wk der Mensch daz chut,»
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Wahlmännerwahl genügt relative Majorität. Am
ersten Mittwoch des December treten dann die Wahl«
manner jedes Staates in der Hauptstadt desselben
zusammen, und es gibt jeder zwei Stimmzettel ab,
den einen für die Wahl des Präsidenten, den anderen
für die dcs Vicepräsidenten. Das Abstimmungsergebnis
wird dem Congresse nach Washington übermittelt, dort
werden am zweiten Mittwoch des Februar die Theil-
ergebnisse zusammengezählt und der mit absoluter
Mehrheit Gewählte als Präsident proclamiert. Die
Gesammtheit der Wahlmänner (electoral college)
betrug bei der letzten Wahl 447. Die meisten
Stimmen bei der Präsidentenwahl, 36, hatte der Staat
Newyorl; es folgten Pennsylvanien mit 32, I l l inois
und Ohio mit 24, respective 23 Stimmen «. bis
herab zu Nevada, Nord'Dalota. Montana, Idaho,
Wyoming, Utah :c. mit nur je drei W^hlmännern.
Die letzte Wahl war hauptsächlich unter den Losungen:
hie Goldwährung und Hochschutzzoll (Republikaner), hie
freie Silberprägung und Zollermäßigung (Demokraten)
vor sich gegangen. Die industriellen Ost« und Nord-
staaten hatten vorwiegend republikanisch, der Land-
wirtschaft treibende Süden und Westen demokratisch
gewählt. Bei der am 10. Februar 1697 im Congresse
vorgenommenen Stimmenzählung wurde Mac Kinley
als mit 271 gegen 176 Stimmen gewählt proclamiert,
worauf er am 4. März sein Amt antrat. Man darf
sehr gespannt darauf sein, ob dieselbe geographische
Vertheilung zwischen Republikanern und Demokraten,
die eigentlich seit der Zeit des Südstaatenlrieges die
traditionelle ist, auch diesmal noch vorhalten wird.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 10. October.

Vus dem Wahlbezirke des bisherigen Veitreterö
des S t ä d t e b e z i r k e s R u d o l f s w e r t wird ge-
meldet, dass eine Wählerversammlung nach langer
Debatte beschloss, den Hofrath « V u l l j e nur dann
wieder zu candidieren, wenn er sich binnen acht Tagen
schriftlich verpflichte, der liberal'slovenischen Partei bei-
zutreten, von der er sich in letzter Zeit entfernt hatte.
— Hofrath < v u l l j e hat nun die Eandidatur ab-
gelehnt.

Die V e r s a m m l u n g der s l o v e n i s c h e n
V e r t r a u e n s m ä n n e r i n M a r b u r g be chloss
einhellig: 1.)Die zu wählenden Reichsrathsabgeordneten
seien zu verpflichten, mit den Kroaten und Serben
abermals einen einheitlichen Reichsrathscluo zu bilden
und mit dem Ezechenclub in freundschaftliche Be-
ziehungen zu treten. 2.) Sämmtliche slovenischen
Reichsraths» und Landtagsabgeordneten haben sich zu
jeder Zeit die Parole «Los von Graz» gegenwärtig
zu halten und nach derselben alle ihre Handlungen
einzurichten.

Die Leitung der deutschen V o l k s p a r t e i
in S t e i e r m a r k veröffentlicht einen W a h l a u f r u f ,
worin unter anderem erklärt wird, die Obstruction der
Czechen gelte nicht einem ihnen angeblich zugefügten
Unrechte, sondern sie wollen das böhmische Staatsrecht,
die Zertrümmerung der Verfassung, die Zerreißung
des Staates. Es müsse vollständig gebrochen werden

mit dem slavisch - clericalen System, der Staat müsse
auf seine natürliche und geschichtliche Grundlage ge-
stellt, der deutschen Sprache die Stellung als Staats»
spräche zuerkannt werden. Der Abhängigkeit von Un-
garn sei die eventuelle Lösung des dualistischen Ver-
hältnisses vorzuziehen. Gegenwärtig gebe es für die
Deutschen, welche sich in einem Vertheidigungszustande
befänden, nur eine Pflicht: unerbittlichen Kampf auch
mit den schärfsten Waffen und bis zum äußersten.
Der Aufruf spricht sich schließlich gegen alle Be«
strebungen aus, die auf die Zerreißung des Landes und
die Untergrabung des Deutschthums in Untersteiermarl
gerichtet seien.

Nach einer Meldung aus B u k a r e s t wird dir
a u ß e r o r d e n t l i c h e K a m m e r s e s s i o n voraus-
sichtlich von sehr kurzer Dauer sein und sich auf dü'
Berathung der dringlichsten finanziellen und wirtschaft,
lichen Vorlagen beschränken. Auf die Anfrage eines
liberalen Senators erwidernd, bestritt der Minister-
präsident C a r p die Nothwendigkeit, dass die Thron-
rede mit einer Adresse beantwortet werde, da die gegen-
wärtige Session als Fortsetzung der früheren zu be»
trachten fei. Er nahm bei dieser Gelegenheit Anlass,
die völlige Einigkeit der conservative« Partei zu be-
tonen. Der Iustizminister M a j o r e s c u erklärte, die
Regierung sei bereit, dem Senat auf sein Verlangen
Aufklärungen über die in der Zeit zwischen den beiden
Sessionen vorgefallenen Ereignisse zu geben. Die rumä«
Nischen Journale sind der Ansicht, dass die Verhand»
lungen über diesen Gegenstand kaum einen großen
Umfang annehmen werden.

Wie man aus P a r i s berichtet, macht sich die
W i r k u n g der chinesischen W i r r e n a u f den
H a n d e l bereits sehr fühlbar. Die in den chinesischen
Häfen angesiedelten europäischen Geschäftshäuser haben
ihre Bestellungen in Europa fehr eingeschränkt und
der commerzielle Verkehr leidet empfindlich unter der
allgemeinen Unsicherheit. Die Banken lehnen es zumeist
ab. Gelddarlehen zu bewilligen, und der Mangel an
Geld trägt wesentlich zur Erhöhung des Zinsfußes
bei. Zahlreiche kleine Handelshäuser haben ihre Ge-
schäftsthäligleit gegenwärtig ganz eingestellt. I n Hong«
long find viele Provinzlaufleute aus Kanton an-
glommen, die eine große Warenmenge mitgebracht
haben. Der Handel von Kanton mit dem Norden soll
in den letzten drei Monaten um mehr als fünf M i l -
lionen Dollars abgenommen haben.

Aus P e t e r s b u r g wird gemeldet: Nach Be-
richten des Generalstabes wurde M u l d e n am
1. October genommen. Die Russen erbeuteten eine
Menge Geschütze neueren Systems und eine Unmasse
Kriegsmaterial.

Tagesneuigleiten.
— ( D e r e i n g e s p e r r t e M e n z e l . ) Altmeister

Menzel weilte in den letzten Tagen in München, wo er viel
bei Paul Heyse verkehrte, die Kunstausstellungen besichtigte
und auch der October - Festwiese einen Besuch abstattete.
Der Künstler hat während seines Aufenthaltes in München
ein kleines Abenteuer erlebt. Vei einem Besuche der neuen
Pinakothek wurde er von dem Diener, der am Schlüsse

der Besuchszeit die Säle zu revidieren hatte, übersehe"
und eingeschlossen. Erst durch die Nachfrage der um die
Rücklehr des Meisters besorgten Freunde wurde Menzel,
der sich schon mit dem Gedanken vertraut gemacht halte,
die Nacht zwischen den Werlen seiner Eollegen ver-
bringen zu müssen, aus seiner unfreiwilligen H'ft ^
freit. — Das kommt davon, wenn ein großer Mann <"

k"n ist! . , „
— ( W i e v i e l w i e g e n d i e H e r r s c h "

E u r o p a s ? ) Der < Cr i de Paris» weih auf diese 'N'
discrete Frage folgende Antwort: Von allen europäischen
Herrschern hält König C a r l o s von Portugal den Necoro
der Schwere, er wiegt genau 92 Kilogramm,' gleich n°^
ihm lommt Fürst F e r d i n a n d von Bulgarien " n
175 Pfund; König O s l a r von Schweden wiegt v
Kilogramm; Kaiser W i l h e l m , dessen Kürpergewicht oe
trächtlichen Schwanlungen unterworfen ist, wiegt im Dura,
schnitte 160 Psund. König V i c t o r E m a n u e l v°.
König L e o p o l d von Belgien 6b, Zar N i k o l a "
von Russland 55 Kilogramm. Die Königin V i c t o r ,
ist sehr viel magerer geworden; vor zwei 3 ^ " " . . , ^
sie noch 190 Pfund, jetzt hat fie infolge einer besonM
Diät 7 Kilogramm abgenommen. Die «kleine» »on",
von H o l l a n d wiegt jetzt fchon 150 Pfund u"° '
nimmt zu! Der kleine König von S p a n i e n wiegt '
45 Kilogramm. Die Poetin auf dem Throne, C ° r "
S y l v a . wiegt 82 Kilogramm — ganz " M " «
Emile L o u b e t wiegt gleichfalls 82 Kilogramm; "
nicht groß, aber er ist kräftig gebaut. , ^ss

— ( E i n s o n d e r b a r e r E u r o p ä e r ) "
ein Musketier sein, der jetzt vom deutschen ^ . - ^
fanterieregimente steckbrieflich verfolgt wird. I n ,c
Steckbriefe find folgende «besondere Kennzeichen» a " a A „ „ ,
«Tätowierungen: auf der Brust einen 14spitzigen ^
auf dem rechten Oberarm eine Figur, einen " v ^
darstellend, auf dem rechten Unterarm eine Tauo ^
Brief im Schnabel, einen Engel, einen Oberkörper ^
Matrosen, darunter zwei kreuzweise übereinander l » ^
Fahnen, darunter die Zahl 1900 und ein P " " " sinlc"
ein Herz mit 7 . N. 1896, einen Stiefel, aus dem ^
Oberarm eine Schlange, einen Anker mit ^ ^ M
Adler, auf dem linken Unterarm einen Tolch " " ^ M s t
baneben die Worte: ,Rache ist M , einen ^ ^
Stern, ein Herz mit Kreuz und Anker, Ober^p ^
Athleten, darunter zwei Hanteln und ein M l v ^ ^
der Zahl 50. am Unterarmgelenl ein Vrmba"0. ^
rechten oberen Handfläche einen achtsplM" u""
baneben ein N„ker mit Tau, Ringe am A " M l
Mittelfinger drr linken Hand.» — Wenn ° ' e ^ fie
diese wandelnde Viloergallerie nicht ausspürt, oa>
ihren Beruf verfehlt. ^-r) ^

— (Ein gefährlicher TrfindeHM-
Paris wird berichtet: E in fünfzehnjähriger " ^ de>"
mens Gustav Palan widmet sich mit Leidem", ^ e i
Studium der Chemie. Der Hauptzweck ! " " ' ^ M
war das Ausfinden eines neuen ExplosiBoNe ^ e r t " "
er behauptete, an Kraft alle bisher gekannten ^ ,
sollte. Endlich glaubte er einen solchen gesunve" ' ^ ^
und machte sich daran, ihn praktisch zu erp"°c ^siel ^
aber lein Laboratorium zur Verfügung ' " " ^ « p l a t z '
auf die Idee. eine öffentliche Straße als A " « M t ^
benutzen. Er begab sich in die Rue d u ^ ^ ^

Eine Reise um die Welt zu Fuß.
I n Pari« ist ein Italiener, Jesse Brandani.

eingetroffen, der sich seit zehn Jahren auf der
Wanderschaft durch die ganze Welt befindet. Vor elf
Jahren lebte er in Florenz als Ingenieur und Jour-
nalist, als er das Unglück hatte, seine angebetete Frau
zu verlieren. Der Schmerz drückte ihn nieder, und er
war unfähig zu jeder Arbeit.

Da erzählte man ihm eines Tages, dass jemand
eine Reise ohne Geld unternommen habe, und er
fasste sofort einen Entschlus«, gleichfalls ohne Geld
zehn Jahre lang durch die Welt zu wandern; fo
glaubte er seinen Schmerz vergessen zu können. Er
hatte drei Töchter, die er in einem Mailänder Pen-
sionat unterbrachte; dann reiste er ab. mit leeren
Taschen, aber eine Guitarre auf dem Rücken, die er
vorläufig jedoch noch nicht zu spielen verstand. Seine
Nachtlager und seine Mahlzeiten wollte er durch das
Vortragen von Versen verdlenen, und das Guitarre-
spielen wollte er noch lernen. Damals war er fast
vierzig Jahre alt. Das lange Marschieren hat ihm nicht
geschadet, er trägt heute sein halbes Säculum sehr
munter.

Er hat den Süden Frankreichs, die Schweiz.
Belgien, England, die beiden Amerika, Deutschland,
Spanien. Afrika, Korsika u. s. w. durchwandert. Als
er in Palästina war, erhielt er einen Brief von einem
Freund«, er solle an Ort und Stelle feststellen, was
Wahres an den Erzählungen von den Martern, die
man den italienischen Arbeitern an der Eisenbahn von
Smyrna nach Constantinopel auferlegte, wäre. Die
Erzählung war nicht übertrieben. Die Kurden tüdteten

D ^ " ^ n « x " " . T " » " 5<ch Nrandani eine ganze
N"nd« d«s»end ^ stch zukommen. Beine Guitarre

rettete ihn : er legte sie wie ein Gewehr an und —
die Kurden zogen sich zurück. Der Reisende renommiert
nicht etwa mit seinen Abenteuern, und er belegt sie
durch zahlreiche Documente.

Aber auch in seinem Abenteurerleben vergaß er
nicht, dass er Vater war. Immer zu Fuß, immer
singend wanderte er nach Gorz, wo seine Töchter
sich damals aushielten, und nachdem er sie wieder»
gesehen, zog er wieder weiter, diesmal durch Oesterreich,
Deutschland, die skandinavischen Länder, RusSland,
Persien, Centralasien u. s. w.

Als sein interessantestes Abenteuer erzählte er
Folgendes: «Ich war in Egypten, nahe dem zweiten
Kataralt. Da sehe ich mahdistische Derwische, die aus
Kameelen reiten, mit wilden Mienen auf mich los«
kommen. Ich denke: Du bist ein Kind des Todes!
Nur der Muth konnte mich retten. Ich stelle mich hin,
ich spiele Guitarre und schicke mich an zu singen.
Nach zehn Minuten standen die Mahdisten im Kreise
um mich herum. Ich singe weiter. Sie steigen von
ihren Kameelen und fangen an zu tanzen. Als ich
müde wurde, brachten sie mir zu essen, dann forderten
sie mich durch Gesten auf. von neuem zu singen. Eine
Stunde später führten sie mich in ein benachbartes
Dorf, in dem sie mich in einer Hütte unterbrachlen
und durch zwei Weiber bewachen ließen. Vierzehn
Tage lang blieb ich dort, beständig überwacht und wie
ein Vogel im Käfig gefüttert, und musste singen,
declamieren und tanzen. Natürlich hatte ich nur den
einen Gedanken, zu fliehen, aber ich konnte es erst
ausführen, als man es nicht mchr nöthig zu haben
glaubte, mich fo strenge zu überwachen. Ich marschierte
und marschierte und nährte mich von dem Getreide,
mit dem ich meine Taschen gefüllt hatte. Endlich sah
ich eine Stadt. Es war Kairo.»

Z)ie Keinrat.
«oman von L. Ideler.

l3b. Fortsetzung.) , ^ . <A

«Ich glaube auch..
Zarncke eher zu uns passt als s« H " „, h . ^
sei vorsichtig, Lore, er ist hierhergeschlA ^ e >
Herrn zu spielen, und es ist darum " " " ^ c h "
gesagt, ob mit ihm gemeinsame Sache z ,̂
klug gehandelt heißt l . «H mit ^

Das schöne Mädchen wandte ' " ^ L ^ b
stolzen Lächeln ab. Die Herrin hier w " , h l e H i
sobald sie nur wollte. Sie brauchte lz ihr I ^
auszustrecken, und vor ihr im Staube " u ^ " ^
der angebliche Freund Roderichs - ^ . ^ssel, ' /
und als das willenlose Werkzeua zug)"^«e " " i A '
durfte, um den Schatz, um dessenw'^ ' . ^ 5 "
allein hierhergekommen war, ^ . ^ a e t t e n ^ , ^
Dornhagen insgeheim irgendwo
des letzten Hochlamp« - eme« M " v ^ e n H F

Zarncke strich täglich m W" F u n d A . .
die Dornhagen umschlossen, nut " . ^ ' g e n t e . ^ ^
herum, aber niemals brachte " " " zu s""'!« e l ^

«Das scheint ein Sonntagsjäger s"^h al ^
Lore gegen ihre Mutter voller Hoy"' ^ i l ^ l H
mal wieder mit gänzlich leerem R H beM"^ l K.
sie ihm in der großen ElNgangsha^ 6 " " M
sie es sich nicht versagen ihn zu " A ^ ^ . ,
recht dreist gegen ihn geworden- r s D l . c h > ^
wie beschränkte Mensch hatte a^^chlalNp F ^
und aus Neid gegen den Grafen V ra) »" ^
Aeußerungen über diesen M a " . Hal'd ^ ^
Krasnet ihn schon so ziemluh " ^ , . e h ^ ^
tonnte sie sich denn auch jetzt h e " " ^ l ">"
«Das Wi ld hier hat wohl m<V»
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Ervln' " ° ^ " '"ne Mischung ausbreitete und zur
j « 2 ! ? brachte. Eine starle Detonation erfolgte. Der
tine», 5 Erfinder wurde zu Boden geworfen, ein vor
zertrüm "^ ° " " "2en gespanntes Pferd wurde scheu und
wurde « ^ Durchgehen den Wagen. Gustav Palan
M b/Ü ^ ^ Commissariat gebracht, wo mau ihn
°ls 9 ? h"ben wild, das« die öffentliche Straße nicht

Oratorium zu benutzen sei.
bl°ole n " v " "ok " ^ S c h m u g g l e r . ) Aus Sher-
k!nlalen?. ^ " " ^e zwischen Canada und den Ver-
l ä M ^ ^ " " l r d berichtet: Den Zollbehörden, welche
M w u " ? "ussten, dass Brillanten über die Grenze
M w S « ^""ben. firl eine Frau auf. welche ziemlich
Tie ,oa' >, l ^ " " i e hin und wieder zurückwanderte
Neulich ^ ^ ^ von einem kleinen Hunde begleitet.
Plldtl m» " ^ °ber mit einem großen schwarzen
^ltten ». ^ " sie endlich an, ließ sie aber wieder
i^i Ta' " ° " nichts Verzollbares an ihr fand. Nach
eine Eb>.!V ^ " ^ plötzlich der Hund, ohne vorher

zu haben. Das fiel auf.
benhundu^c ' °b des Widerstandes von Scite der Frau.
^e. ^ " ° / ° " b in seinem Magen mehrere große Brillanten,
«"d Man». ^ ehemalige Schauspielerin, wurde verhaftet
l̂len und i^ . ^" ^ " Hund zwei Tage habe hungern

Zischt w« ° ° " " " i t Mehl, unter das die Brillanten
^ ^ ^ g e f ü t t e r t habe.

^ c a l - und Provinzial-Nachrichten.
kls> und Gewerllekammer fü r K r a i n .

l̂-lner f ü r ^ ^ " b e r hielt die Handels-und Gewerbe-
^ V o r N ^ . " eine Plenarsitzung °b. an welcher unter

"the theiln^ ^"fidenten Josef K u s a r 14 Kammer,
^ " » n i t a s ' ^ ' ^"Pläsident beq'ühte die erschienenen
?"°l°lte« ?.« I ' ""°n«te zu Verificaloren des Sihungs-
M A e b - , ^ " " " I °h°nn B a u m g a r t ne r und
7 ' ftais//?« theilte mit. dass S e i n e M a j e s t ä t
3 ^ ° n G^ lU' die aus Anlass des Allerhöchsten
» ^ l i t a t s l u ^ ? " W dargebrachte Glückwunsch, und
N . ^ « a n d e ^ Allerhöchsten D°nl im Wege
» ^ilunl, " ^s ld l ums auszusprechen geruhte. Diese

" ^ kommen. " " ^ " ° ' " " Hochrufen zur

k l ^ " " g i « w ^ " . " " i " t dann ein« Zuschrift der k. l .
?.? Nettret-5 3 " "^cher die Kammer eingeladen wirb.
M ° f t l i c h / ^ ? ^ d l l s Admlnistratlvcomiti der land-
? ^ e n . V w iNen Versuchsstation in Laibach zu
k.. '̂üsiden?» ^ " ' " " der Kammer wird auf Antrag
bes!>^.'^en der Kammerrath Josef L e n a r t i t

Vl^"« r r fe3?^gung des Protokolles der letzten
3 " »turn n . " îcesccretär der Kammer Doktor
E°v " ^ der «>/^, " die Gesetzentwürfe, betreffend die
«?»sruhe7""ung«gehilfen, die Arbeitszeit und die
^ ? ^ " w i i r f e , . ^ ^ ? ^ " " k r b e . Der Referent verlas
"l > e n sind » ) c ̂ " ^ die Motive, denen dieselben
^ " > darauf . . ' " "esbezüallch vom l, l. Handels-
"ttbiX '" Kraft sl ^ ü^" " len worden, das« die gegen-
l°3"'sse d! V " ? e n Gestimmungen über die Dienst.
^ > ° " nicht^"«anaestellten den heutigen An-
> ! ^ l a u t a " ^ »emigen. Namentlich seien Be-
^ ^ ^ 1 - g e w o r d e n , dass durch die nach unseren

handelsgesetzlich zulässigen vertragsmäßigen Vereinbarungen
über die Lösung der Dienstverträge der Handelsgehilfen
das Interesse der letzteren an einer gewissen Sicherung
des Dienstverhältnisses nicht gewahrt werde und dass
die Möglichkeit, die Kündigungsfrist ganz oder theil«
weise zum größeren Theile auszuschließen, für diese Per-
sonen häufig eine Störung ihrer Einlommenverhaltnisse
bedeute.

Des weiteren werde seitens des kaufmännischen
Hilfspersonals gegen die unverhältnismäßig lange Arbeits-
zeit Stellung genommen, wodurch die Gesundheit der
Handelsgehilsen, ihre geistige Fortbildung sowie ihr
Familienleben beeinträchtigt werden. Der Referent be-
spricht sodann die Gesetzentwürfe, welchen im allgemeinen
zuzustimmen wäre, und beantragt im Namen der Section
eine präcisere Fassung einiger Stellen der Gesetzentwürfe;
die in Aussicht genommene Freigebung einer gewissen
Zeit an die Bediensteten zum Nuffuchen einer neuen!
Stellung soll in Orten mit mehr als 50.000 Ein-!
wohnern der Verordnungsgewalt überlassen werden; dic
Bestimmungen hinsichtlich der sogenannten lloncurrenz»
clausel sollen auch für Handelsgewerbe Geltung haben;
der Zeitraum der Beschränkung soll jedoch nicht mit fünf
Jahren bestimmt werden, sondern es würben ein bis
zwei Jahre genügen; der Betrag von 5000 K für den
Iahresbezug jener Perfonen, die unter den Hilfsarbeitern
nicht begriffen sein sollen, ist zu hoch und wäre mindestens
auf 2500 k herabzusetzen.

Nach einer kurzen Debatte, in welcher die Kammer-
rä!he Karl Luckmann und Josef L e n a r i i t hin.
sichtlich des Gesetzentwurfes, betreffend die Abänderung
l!,d Ergänzung des Gesetzes über die Sonntagsruhe, be.
tonten, dass die Bestimmung, nach welcher die Comptoir-
und Vureauarbeit an Sonntagen höchstens für zwei
Vormittagsstunden gestattet ist, zu weitgehend sei und
dass man bezüglich dringender Arbeiten eine Ausnahme
machen sollte, werden die Anträge der Section ange-
nommen. (Fortsetzung folgt.)

Erdbeben im Monate september 1900.

») Veobachtnngen an der Erdbebenwarte in Laibach.
Am 17. September gegen 23 ^ verzeichneten der

Kleinwellenmesser und der Horizontalpendel ein sehr fernes
Beben, w.lches an den Instrumenten bis 1 ^ 25 "" an-
dauerte. Cine ähnliche Beobachtung machten um dieselbe
Zeit alle größeren Warten Italiens.

Am 26. September verzeichneten die Instrumente
örtlichen Windgang.

d) Auswärtige »erichte.
Am 4. September gegen 9 ^ 45 " in Glamoö

(Bosnien) ein starkes Neben.
Am 14. September gegen 2 ^ 40 " in Viltring bei

Klagenfurt wiederholte heftige Erdstöße.
Am 21. September gegen 5 >' in Montemurra (Po-

tcnza) eine örtliche Erschütterung I V.—V. Grades. Gegen
0 ^ 20 " , b '' 50 ' " und 7 ^ 15 >" l „ der Umgebung
von Siena Erschütterungen IV.—V. Grabes.

Um 23. September gegen 14 ^ 1 5 " tn Mineo
(Zicilien) eine örtliche Erschütterung IV. Grades.

Am 28. September gegen 9 ^ 15 " erfolgten im
unteren Mühlviertel (Priigarten, Kalsdorf und Wartberg)
eine Reihe von Erschütterungen.

.^isch oZ""cke?. Und ihre Augen streiften
3 ' " ist a' " ' ^dtasche

^ n > Äild? "! W"d l . murrte Zarncke.
H r i / u s ' ^ ' I e g n t t e sie. «Aber"so sehen Sie

^ last bis an« ^ ^aen Abe„d kommen die

' H " wieder " ^ " ^ gut; er hatte nur immer
e < ^ lann ,h'"be.^schossen.

^ vne yund nichts machen., sagte er

^v°r?<^" HuU'., ' " " F e sie- «Aber so nehmen

versetzte Zarncke un-

N " e i t , T M « , sonst ein
^ e ? ° ' mu lz "e ,«^ ' " ' " " t dem jedes Kind
^ l" sd . ̂  GMft ^ ^ gelegt werden, so of,
lel, ' H ? und M betrat, weil e« sich sonst aus

" < ! " > ' lagte N " " u m der Hund Sie nicht

' ^ ' »"Za?nck7^ ^ " überhaupt leine

<" i ch Ucht^ Ersten umherzulaufen!
V Seine Bücher hatte
U ' « "Nd e r^ .?°^ ' ^ « a m p erhielt
^"'NßHsWr öaU '." ^uef von dem alten

'"""g V ^ " dem er ibm für die
^""e, d,e der junge Oraf seinem

Sohne angewiesen habe. Roderich lächelte, als er dieses!
Schreiben las, aus dem er ersah, dass Zarncke i n !
seinem Valerhause wiederum sehr geprahlt haben musste.
Aber hatte er das auch gethan, um desto langweiliger
nur wurde es ihm jetzt in Dornhagen.

»Wäre nicht die Lore, die H^xe mit den blitzenden
schwarzen Augen und den vollen rothen Lippen, ich
reiste heute noch ab!» dachte er häufig, und sobald nun
starker Herbstregen eintrat, nahm Iarncke da« schlechte
Wetter zum Vorwand und gieng gar nicht mehr in
den Wald.

Eines Abends klopfte er an die Thür des Ge-!
mache«, in dem die beiden Frauen sich tagsüber auf-
hielten, und fragte, ob es ihm erlaubt sei, sich nut
ihnen zu unterhalten.

Lore hatte ihn schon lange erwartet; so wunderte
es sie gar nicht, dass er nun kam. Sie schob ihm einen
Sessel zu, und die beiden saßen sich am lodernden
Kaminfeuer gegenüber. Die alte Frau hielt sich im
Hintergründe; das that sie immer, wenn jemand mit
ihrer Tochter sprach. Sie war es gewohnt, zu gehorchen.

Die alte Standuhr tickte laut und einförmig, das
Feuer im Kamin knisterte, und draußen heulte der
Sturm.

«Verwünscht einsames Leben hier, nicht wahr,
Fräulein Lore?» begann Zarncke. «Der Hochlamp
amüsiert sich in der Welt, und ich kann hier in der
Einsamkeit auf Dornhagen sitzen und mich langweilen l»

Lore arbeitete an einer kunstvollen Stickerei; über
ihre bräunlichen Wangen spielte der Feuerschein, und
sie wusste, dass Zarncke sie schaff beobachte.

«Natürlich führen Sie jetzt ein langwelliges
Leben», antwortete sie daher sebr ruhig. «Sie haben
ja hier nicht den geringsten Zweck l .

(Fortsetzung folgt.) >

Am 29. September gegen 9 '̂ 25 '" und 10 ' ' 4 '"
in Hagenberg zwei starle örtliche Erschütterungen.

Am 30. September gegen 18 '' 50 "' verzeichneter
die Instrumente der im Süden und Mittelitalien ge-
legenen Warten eine seismische Bewegung.

Nachtrag zum Monate August W00.
Am 24. August gegen 12 ^ 3 0 " verzeichneten die

empfindlicheren Instrumente der Warte ein fernes Beben,
Herddistanz über 1000 Km. L.

— ( E r n e n n u n g i m F i n a n z d i e n s t e . ) Der
Finanzminister hat den Steuerinspector Dr. Johann P o <
n e b s e l in Adelsberg zum Steuer.Oberinspector sür den
Amtsbereich der Finanzdirection Laibach ernannt.

— (DerhochwürdigsteHerrFürstbischos
Dr . I e g l i t ) hat in Begleitung des Herrn Dr. Eugen
Lampe eine Reise nach dem Süden angetreten und wird
am 21. b. M. wieder in Laibach eintreffen.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Ihre Excellenz Frau
Baronin H e i n ist gestern früh aus Meran nach Laibach
zurückgelehrt.

— ( W a l d v e r l ä u f e . ) Das k. k. Handels-
Ministerium theilt der Handels- und Gewerbelammer in
Laibach mit, dass laut einer im «Monitorul Official»
vom 27. September 1900 enthaltenen Publication am
1. November, vormittags 10 Uhr, in Bukarest (Domänen-
Ministerium), ferner in den Districtspräfecturen in Dolj,
Tulcea und Constanta Verkäufe von fünfzehn dem rumä»
nischen Staate gehörigen und im Fonaugebiete gelegenen
Waldungen in öffentlicher Versteigerung stattfinden werden.
Specialbedingungen können bei den respectiven Districts-
präsecturen und im Domänenministerium eingesehen werben.

— ( V o n der K u n s t a u s s t e l l u n g . ) M i t
Rückficht auf den sür den 21. b. M. projectierten Besuch
von Gästen aus Untersteiermarl wirb die hiesige Kunst»
ausftellung, die nach den ursprünglichen Dispositionen
mit 15. d. M. hätte geschlossen werden sollen, noch bis
zum 22. d. M. offen bleiben. — Die Iaht beVlVesuchcr
betrug vom 29. September bis 9. d. M. 1523 Personen.

— ( B a d G a l l e n egg) Der im Verwaltung«»
gebiete Littai befindliche Tur- und Badeort Gallenegg
(Höhenlage 300 m), welcher den Erben des verstor-
benen Badebesitzers P r a s c h n i l e r aus Münlendorf bei
Stein gehörig ist, wurde im Laufe der vergangenen
Saison von 40 Parteien mit 136 Personen besucht.
Hieoon waren 10 aus Krain, 120 aus anderen
österreichischen Ländern und 6 aus I tal i rn. Die Dauer
des Aufenthaltes betrug bei 50 Personen bis 3 Tage,
bei 20 bis 7 Tage. bei 19 bis 14 Tage. bei 15 bis
3 Wochen, bei 27 bis 4 Wochen und bei 6 Personen
über 4 Wochen. Die Badeanstalt wurde im Laufe des
Vorjahres vollständig renoviert und verfügt über
60 Betten. Für das leibliche Wohl der Badegäste sorgten
neben der Baberestauration vier in der Nähe be»
fmdliche Gasthäuser. Die Anzahl der vermietbaren
Wagen betrug 8 Einspänner und 5 Zweispänner.
Während der heurigen Saison berührten den Badeort
gegen 300 Passanten. —ik.

— ( A u s den J a g d r e v i e r e n . ) Eingebracht
ist die reiche Ernte, und srel liegt das Feld für den
Jäger, der jetzt erst Gelegenheit hat, festzustellen, was für
Bestände an Hühnern es gibt. Der vergangene schneereiche
Nachwinter gab zu ernsten Besorgnissen für dieses Feder-
wild Anlass; allein diese erwiesen sich als nicht ganz
gerechtfertigt, zumal in jenen Revieren, in denen ein Stock
von Hühnern in der gefährlichsten Zeit, als die Hühner
wegen der harten Schneedecke nicht zur Aesung gelangen
konnten, zur Ueberwinlerung eingesungen wurde. Diese
Vorsicht lohnte sich reichlich. Zahlreiche und ftarle Ketten
bevölkern jetzt die Felder, aus denen, begünstigt von«
herrlichsten warmen Herbstwetter, nun recht ergiebige
Streifjagden unternommen werden lönnen. Strecken voll
Rebhühnern, wie sie bisher in Krain noch nicht zu ver-
zeichnen gewesen waren, gehören nun nicht zu den Selten-
heiten. Wenn in der bisherigen Weise von einsichtigen
Iagdbefihern weiter geschont und diese Schonung durch
einen Halbweg« milden Winter unterstützt werden wird, so
bürsten wir uns in Krain bald mit den reichen Hühner-
bestünden unserer Nachbarländer messen. — So günstig
es hmer mit den Rebhühnern steht, ebenso schlecht sieht
es mit den Hasen au«. Der ftarle Märzschnee vernichielc
den ersten Hasensah ganz; was übrig blieb, wurde durch
eine Seuche decimiert, so dass Lampe zu einer Seltenheit
geworden ist und der glückliche Schütze, der seine Küche
mit diesem schmackhaften Wilde versorgen kann, schon viel
beneidet wird. — Während sonst unsere Felder im Herbste mit
Wachteln dicht besetzt waren, werden diese nun von Jahr
zu Jahr immer spärlicher. Massenhast wirb dieser Vogel
im Süden, wo er überwintert, zusammengefangen, um
nach London und Pari«, wo ganz unglaubliche Mengen
davon als theurer Leckerbissen verzehrt werben, verfendet
zu werben. Ebenso geht es mit den Waldschnepfen. Auch
diese werben durch die Massenmorde, die ihnen im Süden
bereitet werden, immer seltener und werden bald nur in
den Museen zu finden sein. Darum soll sich unsere
Iägerwelt auf Schonung und Iucht de« Standwildes
perlegen und sich nicht aus den Jug verlobn, dann wild
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es bald auch in Krain nur gut besetzte Reviere u»d leine ^
beuteloscn Iagdausflüge, sogenannte «bewaffnete Spazier-
gänge» mehr geben.

— ( V o m k a u f m ä n n i s c h e n K r a n l e n -
u n b U n t e r st ü t z u n g s v e r e i u l n La i bach . )
Sonntaa, den 14. d M., wild um 10 Uhr vormittags
in der Hauskapclle des neuen Nsylhauses der barmherzigen
Schwestern (Leoninum) in Udmat als statutenmäßige
kirchliche Jahresfeier des Vereines eine heilige Messe für
das Gedeihen des Vereines sowie für das Seelenheil
aller verstorbenen Mitglieder und Wohlthäter desselben
gelesen werden.

— ( V i s c h o f s c o n f e r e n z e n . ) Die Sitzungen
des großen Vischofscomitts beginnen am Dienstag, den
6. November, vormittags im Wiener fürsterzbischöflichen
Palais unter dem Vorsitze Sr. Eminenz des hochw. Car-
dinals Furst-Erzbischofs Dr. Oruscha. An den Conferenzen
werden theilnehmen: Se. Eminenz Cardinal Fürst-Erz«
bischof Dr. Missia. Se. fürfterzbischöstiche Gnaden Fürst-
Erzbischof Dr. Freiherr von Strbensly, Ihre fürftbischöf-
lichen Gnaden die Fürstbischöfe Dr. R. von Pu^yna,
Napotnil, Dr. Schuster und Dr. Kahn sowie die hoch-
würdigen Herren Bischöfe Dr. Vauer und Dr. Rötzler.

— ( E r g ä n z u n g « wahl . ) I n der am 5. d .M .
abgehaltenen Vollversammlung der Ortsgruppe Eagor der
Union aller Glas-, keramischen und verwandten Arbeiter
von Oesterreich - Ungarn wurde anstelle des scheidenden
Caffiers der Olasmachermeister Ferdinand Ie lenscheg
aus Töplih bei Sagor gewählt. —ilr.

— ( D i e A u s g r a b u n g e n nach h i s t o r i -
schen F u n d e n i n T r e f f e n ) wurden vor einigen
Tagen eingestellt und werden im Frühjahre wahrscheinlich
wieder aufgenommen werden Allenthalben, wo man dies-
bezügliche Unterfuchungen anstellte, stieß man auf Mauer-
Werk; auch wurden mehrere Fundamentmauern ehemaliger
Gebäude, wie Tempel, Kasernen :c, blohgelezt. Das.
römische rr»etorium n»t»vi<:oniN muss entschieden eine
bedeutende Ausdehnung aufgewiesen haben. — Von'
Tressen begab fich Herr Dr. Ritter v. Premerstein nach"
OberlaibW, wo unter Leitung des aus Vorarlberg ein«^
getroffenen Directors des lunfthifiorischen Museum« in
Wien, Herrn Dr. v. I e n n y , Ausgrabungen stattfinden,
die mit Rücksicht auf den eminent historischen Boden
Oberlaibachs interessante Resultate liefern dürften. 8. ^

— ( E i n e a r m e F a m i l i e . ) Der 42jährige
Kaischler Lorenz Roitan aus St. Stefan, Bezirk Tressen,
hat fich vor mehr als einem Jahre nach Amtrila be-
geben, um einer Kerlerstrafe von 15 Monaten zu ent-
gehen. Er ließ feine 38 Jahre alte Ehegattin nebst fünf
unmündigen Kindern, von welchen das älteste zehn Jahre,'
das jüngste acht Monate alt ist, zurück. Seit seiner Ab-'
reise hat RoHtan der Gattin nur einmal den Vetrag
von 24 K geschickt. Seine Frau ist seit mehr als zwci
Monaten an Lungentuberculose bettlägerig und infolge^
Mangels an Nahrungsmitteln bis zum Skelett ab-
gemagert. Sie hat leine Mittel zur eigenen Erhaltung
und zur Ernährung ihrer Kinder. Auch find keine unter-
ftützungsfählgen Verwandten vorhanden; daher erscheint die"
Familie dem größten Elende preisgegeben. Sie wird i n '
ihrer gegenwärtigen Wohnung auch nur aus Mitleid ge-
duldet, da sowohl das Haus als auch die dazu ge-
hörige Hübe mittlerweile in fremden Besitz übera/gangen
find. — « —

— (Schaden feuer . ) Am 7. d. gegen 11 Uhr
nachts kam in der der Witwe Johanna G r o i e l j in
St. Georgen, Ortsgemeinde Liltai, gehörigen Kaische ein
Feuer zum Ausbruche, welches im Verlaufe von zwei
Stunden diefelbe vollständig einäscherte. Die Eigen-!
thümerin. welche die Kaische allein bewohnte, erlitt
einen Schaden von 400 K, denn fie war nicht ver-
sichert. An der Localisicrung des Brandes waren die I n -
sassen von St. Georgen thätig. Die Entstehungsursache
de« Feuers konnte bisher nicht ermittelt lverden. — ik

— ( U n f a l l . ) Die in der Gendarmeriekaferne des
Posten« Sagor als Köchin bedlenstete Maria V r i c e l j
aus Kotredej wollte sich am 6. d. M. vormittag« in den
Keller beaeben, um einige Vorräthe in die Küche zu
schassen. Auf der Stiege glitt fie jedoch au« und fiel mit
dem Kopfe nach vorn auf den gepflasterten Boden, wobei fie
eine starke Gehirnerschütterung erlitt und bewusstlo«
liegen blieb. Ihre Verletzung ist leben«gesährlich. —ik.

— ( T o d t a u s g e f u n d e n . ) Am 6. d. M.
wurde die Vesiheritochter Maria E r j a v i e l au«
Prevalje, Gerichtsbezirl Egg. aus der Weide «v «t»ri,.i.,
woselbst fie Kühe geweidet hatte, todt aufgefunden Die
gerichtsärztliche Erhebung ergab Herzschlag als Todes-
ursache. ^ 1 .

, * . ( V e r h a f t u n g . ) Gestern vormittags wurde
die Arbeiter« stattin Gertrud J o h a n n , eine wiederholt
abgestrafte Diebin, verhaftet, weil fie eine Bettdecke und
mehrere Servietten entwendet hatte.

, * , (Entw ichen. ) Gestern vormittag« find von
der in der Sallocherftrahe beim Canalbaue beschäftigten
Zwänglinasabtheilung der nach Rattenberg im politischen
Bezirke Kufstein heimatsberechtigte, 21 Jahre alte Zwäng-
ling Benedict V a u e r und der nach Ausfelden im
politischen Vczkle Linz zuständige. 22 Jahre alt« Zwäng.
Nnz I«rdw<md V a n er entwich««.

! . * . ( D a s städtische A r b e i t - u n d
D i e n st V e r m i t t l u n g s a m t ) erfreut fich einer
recht starken Inanspruchnahme. Vom 4. Jänner d. I . bis
gestern wurden 5000 Gesuche von Arbeit- und Dienst-
gebern und von Arbeit- und Dienstsuchenden eingebracht.

. * . ( U n f a l l . ) Der Maurerlehrling Jakob
Cimullni stürzte gestern nachmittags beim Neubau in der
Resselstraße vom Gerüst und beschädigte sich am Hinter»
Haupte. Er wurde mit dem Rettungswagen in das
Landesspital überführt.

. * . ( D i e b stahl.) I m Hause Nr. 7 in der
Spitalgasse wurde einer Dame eine goldene Remontoir-
Uhr und ein goldenes Herzlein gestohlen. Der Dieb ist
unbekannt.

, ' , ( E i n v e r l a u s e n e s S c h w e i n ) wurde vor-
gestern in der Karlstädterstrahe eingefangen und befindet
fich jetzt im Stalle der Maria Nhlin, Karlstädterstrahc
Nr. 17. Der Eigenthümer des Schweines hat sich bisher
nicht gemeldet.

— ( W i p p a c h e r V a h n . ) Ieitungsmeldungen aus
Görz zufolge soll mit dem Vaue der Wippacher Bahn
spätestens Mitte December begonnen werden.

— ( S e l b s t m o r d . ) I n Trieft erschoss sich am
9. d. M . mittelst Revolver der Finanzwachmann Sebastian
P e i e l aus Laserbach in Krain.

Theater, Kunst und Literatur.
* (Deutsche Bühne.) Wie der Empfang von

Schwanknovitäten von der Gattung der gestern aufge-
führten «Die dritte Escadron» von Buchbinder nahezu
immer gleich bleibt, so erreicht auch ihr Wert fast immer
das gleiche Niveau. Der neue Schwank bringt wieder
einmal Uniformen auf die Bühne und all die Kasernen-
blüten in erneuerter Auflage, die uns aus ähnlichen
Stücken aus dem Officiersleben so anheimelnd und
bekannt anmuthen. Das Kasernleben -und Treiben findet sich
in dem Stücke, dessen Hauptreiz im Wortwitze liegt, dem
zuliebe freilich auch ganze Jahrgänge der «Fliegenden
Blätter» geplündert wurden— wir erinnern nur an die
Fortsetzung der Nase — geschickt reflectiert. Von einer
Handlung ist nicht die Rede; der Schwank bildet nur
eine Reihe locker gereihter Scenen, stellenweise von dra-
stischer Komik, und eine Anhäufung alter Possenmotlve,
die sich wie eine ewige Krankheit fortzupflanzen scheinen.
Die Pilanterie darin befitzt häufig einen Stich ins
Derbe, die Scherze grenzen manchmal an die Zote, und
ein französischer Schwank mit seinen Situationöllimazen
muss, damit verglichen, als classisches Meisterwerk bezeichnet
werden. Der erste Act ist der beste; es wird ohne Motiven-
verwirrung alles aus ihm herausgepresst, was nur an
komischen Möglichleiten in ihm steckt. Den anderen Acten
fehlt es ein wenig an der rechten Beweglichkeit, aber die
Stimmung der Zuschauer wird doch immer von neuem
durch manches gelungene Wihwort und nette Einfälle
belebt. Da« Ziel des Schwankes: zu unterhalten und zu
ergötzen, unbekümmert um das Wenn und Aber in das
Meer des Unsinn« unterzutauchen, wird vollkommen er-
reicht. Die wohlthätige Zwerchfellerschütterung war daher
den ganzen Abend hindurch zu verzeichnen; das zeigte
das herzliche Lachen des Publicums. Das lustige Stück
wurde von den Darstellern in flottem Tempo und mit
fröhlicher Laune frisch gegeben, und was für das Stück
gethan werden konnte, wurde durch das treffliche Zu-
sammenfpiel gethan. Mi t unwiderstehlicher Komik, schneidig
und mit echt magyarischer Urwüchsigleit charakterisierte
Herr S c h i l l e r einen papricierten Rittmeister. Flott
und herzhaft fecundierten ihm dabei die Herren Kühne
und W e r n e r als Hufaren-Officiere, mit frischer Natur-
lichleit und mit Temperament legte wieder Fräulein
Schwartz eine neue Probe ihres anmulhigen Talentes
ab. Fräulein B u r g spirit sich von Rolle zu Rolle mehr
in die Gunft des Publicums ein und war auch gestern
eine famofe Uberzärtliche Schwiegermutter. Mi t gesundem
Humor trugen Herr B r a u n und Fräulein B e l l au
zum Gelingen des Nbendes bei, um den fich in kleineren
Rollen die Herren P i s t o l , W e n d e r . Sodeck und
W e i h m ü l l e r und nicht ln letzter Reihe die treffliche
Regie verdient machten. — Das Publicum hatte fich
wieder zahlreich eingefunden und drückte seine Zufriedenheit
durch herzlichen Beifall aus. ^.

— ( A l b e r t s nachgelassene Gedichte. )
, Hofrath Professor Albert hat eine druckfertige Sammlung
eigener Gedichte contemplative« Inhaltes, vierzig an der
Zahl, ln böhmischer Sprache mit dem gemeinsamen Titel
«Auf Erden und im Himmel» hinterlassen. Die Gedichte
werben demnächst in Prag erscheinen.

— (Die « Oefterreichlsch - ungarische
R e v u e » ) tritt soeben in ihren 14. Jahrgang. I n dem
un« vorliegenden ersten Hefte findet sich ein Porträt
Seiner Majestät be« K a i s e r « und ein Festgedicht zur
Feier des 70. Geburtstages Seiner Majestät von Camilla
von S u s a n . — Au« dem übrigen Inhalte seien die
Studie «Bischof, Krieger und Staatsmann Christoph von
Räuber» von P. v. R a b i c « und die Novelle «des
Vater« Schuld» (das letzte Werk de« slovenischen Novel-
listen I a n l o Kersnil), übersetzt von Anton F u n t e l ,
erwähnt.

Telegramme
dea k. k. Telegraphen.Eorresp.-Zureaus.

Aus Südafr ika.

L o n d o n , 10. October. Die «Times» meld"'
aus V r e d e f o r t - R o a d vom gestrigen: Die » ^
der Colonialtruppen und die Truppen des A " ,
D e l i s l e hatten drei Tage lang, vom 5. bls zu»
7. October, mit D e w e t zu kämpfen. Sie warfen
Buren aus ihren Stelluna/n und zersprengten ° "
Commando, welches vollkommen demoralisiert tue z^H
ergriff. Dewet hatte fünf Geschütze und etwa i "
Mann zur Verfügung Das Gefecht fand ange °)
der Berge von Vredefort statt. Die englischen Ver"!
sind ganz unbedeutend.

Die Vorgänge in China.

L o n d o n , 10. October. Die Vicelöniae ,
Yangtse. Gebietes sollen einer Meldung aus Syan^
zufolge den Hof nachdrücklich aufgefordert H A " ' . ^
Peking zurückzukehren, widrigenfalls sie lhre E «
geben würden. Kamine

L o n d o n , 10 October. Nach einem Teleg"''
der «Times» au« Shanghai vom 8. d. M- l " °° H ,
die Nachricht gelangt, dass die verbündeten A .
kräfte Paoting.fu erreicht Hütten, ohne auf N M ' !
zu stoßen. , gll.

L o n d o n , 10. October. Dem Reuter M ' ^
reau wird aus Tien-Tsin vom 8. d. M- 9 " " " ° " ' ^ ,
Flagge der Veibündeten wurde auf den For ^ ,

i Shan-Hail.wan gehisst. Das Contingent A ' ,^ ,
Südwales rückt Dienstag nach Peking vor. ^ ^
bahn Peking—Tien-Tsin wird von den England
seht gehalten. ^ „ del

L o n d o n , 10. October. Nach D e P ^ " ,
Morgenblätter aus Tien-Tsin nehmen die »ez»^ ^
der verbündeten Truppen, namentlich s " ' ^ . ^
Russen und Engländern, einen immer unfr«""" " ^
Charakter an. Besonders zwei Vorlommm,, <,
jüngsten Zeit waren geeignet, diese Beziehungen^^

! schweren. Die Engländer waren aufgefordert ^ .
sich an der Einnahme der PMang'Forts zu o ^ ' ,,K,

.Die Russen und Deutschen besetzten aber ^ H e t t "
ohne auf die Engländer zu warten. I n emem ^
Falle handelte es sich um ein Vorlommn'» ^

, Eroberung von Shan. Hai - Kwan. D l e . " " ' ' ^ M
^ Port Arthur trafen Vorbereitungen für "e " ^ n b ^
nach Shan-Hai-Kwan, als das englische K ^ ^ b e l
«Pigmy» ihnen zuvorkam und am ^ " ' ^ M ^

, seine Soldaten in Shan.Hai-Kwan landete. ^
erhielten hievon erst am 2. October Kenn"'», . ^ s

L o n d o n . 10. October. Den « T « " " ' «^ d"
Peking berichtet: Graf Waldersee hat de" sV 5 A
Verwaltung und Aufsicht über die Vahw» 5D
Tsin - Shan'Hai.Kwan sowie T ien-Ts in^^er ^
eingeräumt und Deutschland die Herrsch^ ^h>B
Linie Yang-Tsim Peking zugesprochen. f ° ° / ^ l d e ^
rein englische Unternehmungen sind, verbeM" c ^ <
durch sein Vorgehen Russlands und >" „>W»
Stellung zum Nachtheile der Englä"d"> „„h ve»
und imstande wären, die WiederhersteUU^ ^jtell"
Betrieb der Bahnen mit fast denselben ^ ^ j i l e N . ^
die vor der Krisis dort waren, sofort zu " . M ^

, W a s h i n g t 0 n . 10, October. ., ̂ a h « - "
berichtet, dass alle Amerikaner, " " « " ^ 4 5 ^
Schutzwache für die Gesandtschaft, b " " " ' ^eN U
China zu verlassen haben. Die Amenlaner ^ ^
an den weiteren militärischen
theiligen, es sei denn. dass sie a n M ' N " M ld " z

! N e w y o r k . 11. October. ^ " ^ meldet/i"
»Eine Depesche aus Peking vom " " '^Mlve. ' 'hec
glaubwürdiger Quelle: Die Kaiser»»- ^ ,n ,^

, Taien-fu ernstlich erkrankt. Der Ka ' l " ^ l i d . ^
! letzten Zeit in den Staatsgeschäften l " ' ^ ^ " ch
zusagende Beantwortung der deutschen« V" ,,
durch Li.Hung-Tschang übermittelt w " ^ ^ 0 „b
sollen Amg-Hien. Kang.Y. und ^ " ^ Ts"»!^ 1»»
Haupt«. Prinz Tschwang, der H " M ^ c t h e ^

»Prinz Sih zu lebenslänglichem Ket t " " ^ „ V ^
> Prinz Tuan als weitere Strafe
gewährte Unterstützung nach der l a l ! " " ^ ^ , t ^

l Poststrahe an der siblrischm Grenze vr . ^ ^ , 1 1
! N e w y o r l . 10. October. D " v^epesch ^
Journal »nä ^äv«rti»or. verüfienmcyl" ^ 0 » ^

8. d. M . zufolge erklärte Ma rq "s f ^ d l ' ^ ' d e l
ziehungen Japans zu Russland h ^ ' ^ e a H ^

!und dass leine Reibung wegen « Aa<"
Mandschurei bestehe. Keiner der " '
gehre dle Souveränität über dleje ^ » ^

London, 10. O c ^ e l ^ B i -
Ministerielle, 124 Liberale und <' „neN
listen gewählt. Die Ministeriellen g«
Opposition 24 Sitze.
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^Neuigkeiten vom Küchermarkte.
ftlNht^'^"""lhre.Frauenliebe, l i 2^0 . - Kapss^
A K V ä / " ' Collegenehe. K 4-20. - Horn Fr.. Ab.
Mn« » ^ Mcebold A„ Allerhand Voll. X 4 20. —
' ^ n / ' ? k n e i der Königin. l ( - - 9 6 . - Schobert H..
hinder « ^ H" i °M. ^ ^ 20. - Uechleitner Frz..

" L^,«° ^ " Niemann F.. Die beiden Republiken,
!"" ^. G?undr i? /^^ I " ^"ssoa. l ( 2 40. - Joch-

^>>ti°n ii<A^ »" Efperimentalphysil. X 6. - I.s Î u
. ^'Avteml'. ^ 2« ^"ie> l( 3. - Die Insel 1900.

S l o w r o n n e l R, Ih r Jung/.
' ^ -. ^ b . k - . l j o . - Ha lpern M.. Muttersühne.
'Nell, , , " ° l p e i n M,, Wohlthäter. X 2 40. - Bühne

!°!et Nz.'«5^60. _ Cotte I . . «olle. k 1-20. -
^ ^ ^ r 3 , ° " " " d nicht gegeben. X l 44. - N ^ I ^ c .

5 ^ N. "' <̂7 iNdwen I . Die Lüge ums Glück,
iz.'^ ^ « ^ " ? M ' Die Lieder des werdenden Weibes.
«° !ch . I (8 .? , ! "b le r U., «na to l . illustr. von M. Co-
Lr?> Martin « « ^ ^ . ^ - - Germanistische Handbiblio.
> ""I. l,Ten " ? ' ̂ °lfram von Eschenbachs Parciual und
' n ^ ^ b r ü » . ^ ^»e Forschnnaorelfe de« Her-
<" le° tvs l?°« " « ? l " " " NiaIberae. eleg. geb. li. 36.
^"Vloestn w n l. " '"s lnuss man vom modernen B »
3>ll ufm?^/l^ Urban 6., Was muss
l > ! « X "" Ü"^"- l^ 1-20. - Waldeck. Dr . E..
!>N . H7" "°n der Ulustil und Op.il wissen? X I 80. -
l i t^n? lc,!<>n " " ^ " °n von der elementaren lyeome
^ ^ c h l n . i 1 . - ^ iNauch, E. v,. D.,s herrschaftliche
^ w ^ e r l l i M » « ^ « " Pu t t l ammer P.. W.s muss
« " ! « M«n ? l " ' K ' ^ ^ l 20, - P u t t l a m m e r P..
h«»^ ^ « °"ber Pflege und Dressur des Hundes w,ssen?
»̂ ?^wiss.„> l.°?lner P., Was muss man von der
H ^ d e r t , ' ^ ^ ^20- - Neyckardt E., W.s muss
i ^ l i o . H ^ n Socialdelnolratie wissen? K 1-20. -

.«. ^ ̂ . Was hilst dem Kausmanne zum Ersolg?

' ^ ° l n b e r ' ^ ^ r Buchhandlung Jg . v. K le inmayr H
> "2 M La,bach. Congressplah 2.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Am 10. October. Spiegel, Privat, s. Frau und Diener;
Pauler. Fabrilant; Eisner. Weimer, s. Schwester. Private; Bayer.
Baumeister; Laube, l. u. l. Oberst; Rippschl, Fischer. Schön,
Tust, Schönseld, Neumann, Nreucr. Gellis. Holzer, Herz. Verger,
Tilsch, Haas, Mrner. Mose, »site., Wien. — Eigl, Forstassistent,
iliadmannsborf. — Sturm. Priester; Erler. Lehrerin, Gottschee.
— Samzin, Privat. Görz. — Gräsin Margheri, Private. Schloss
Törgl. — Seitz, Doctorsgattin. Pontasel. — Osenjal, Jurist,
Wind..Feistritz. — Schulz, Schegula, s. Frau Dcmcl, Private,
Nudolfswert. — Oberwalter, Besitzer. Domschale. — Nowal.
Procurist. Eisnern. — v. Moline, s. Schwester, Neumarlll. —
Äbram. Privat, s. Sohn; Margis. Ingenieur; Nudau, l. l. Steuer«
amts.Mjunc», s. Frau; Drev/siny, Candelari, Kslte., Trieft. —
Dr. Ielenlo, Bischoflack. — Nussbaum. Kfm.. Leipzig. — Liwen-
thal, Samel, «site., Brunn. — Honnal, Kfm.. Bielitz. —
Stransly, Porges. Eisler, Kstte., Prag. — Brüll. Ksm.. Reichen-
berg, — Havas. Feiglstock. ltslte.. Gr.'Kanizsa. — Eug, Kfm.,
Viala. — Enbres, itfm.. Innsbruck. — Breuer, Kfm., «eustritz.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

Seehöhe 306 - 2 m. Mittl. Luftdruck 736' 0 mm.

k «A H —^ t ^ ^ Unstcht ? " -

^ l il ü. sl. ? i j 9 ' 3 ! i ^ « S. schwach heiter s
^" 9 » Ab. 737 8 118 SO. schwach heiter
N ^Ü7Mg7s^34^ j 6 4̂  NO. schwach j Nebel j 0 0

Das Tagesmittel d« gestrigen Temperatur 12 5 °, Nor-
male: N ' 4 ' ^

Verantwortlicher Redacteur- » n t o n Fun te l .

Aalt anzuwendender

Metall-Lack in allen Farben
für «ergolder. Optiler. Spengler, billigst zu haben bei « rüder
Gberl, Laibach, Kranciscanergasse. Nach auswärts mi<
Nachnahme. (841) 11—7

professor &*»> 2-2

Bi^ljreö v.Valenta
vohnt vom 10. October ab

£ am Domplatz J[r. 1 5
(Qrobelnik'schcs Ijaus).

Course an der Wiener Börse vom 10. October 1999. «°«°e« 0 ^ ^ 1°«-°^
»ie n°tt«ten üoull« verfttw. ft<5 ,n «ronenwihrun«. Dl« «°tterun<, ,«m«U«cher »cti.n und b-« «Diver,«, ü°,e. versteht stch p« 3lü<l.' ^ 7 ^

>Nl " °<x> I N " 0 - - 17» -
Q.^ " l«0 ^ » ! « . l ^ » , _

«l ̂ , M'l,,,«.^^ ^ / » < „ . ^ ̂ ^

/ - - ^ » ^ ^ ^ ' - « I ? 5 4»»?e

»»» Vtaate zur Zahln»,
»»«rnowwene <«send..Prisr^

0»ll,atl«»t».

«»labtthbahn « » n. »«00 « l .
4«/, ab lO°/, »l» «l —'—

«lllllbtthbahn. 400 n. «X» « .
Flllnz Iose,.«,. » « . l884. <»l».

St.) Vilb.. 4°/. . . , . «,— « -
»all»>1chl » ° i l . Lubwl«. «ahn,

(div. Et,) V!lb. 4°/, . . . «l »5 94 »b
«««rlberzn »ahn. «m. l»»4,

ldiv. Gt.) Lllb.. « « / . . . . 9b

zlaal»schuld d»r z«nd»r
dn ungarisch«» Ar«« .

4°/. UN«, »lllbr-nlt per «lasse . N 4 - i l4»0
dto. bto. pel Ultimo . . . . »14 — 114 «>
4°/, dto. «entt in Kronenwahr..

steuerftei, p«i «affa . . . 90 »i 90 l»li
4«/, dto. d<°. dt°. per Ultimo . 90 »5 9» bb
Un«. 3l..«ll,.«nl, «old 100 N. 1,0 30 „ 0 70
bto. dto, Silber lOU sl, . . . 9» «0 99 10
dto. Otaat«>0blia. (Un,. 0«b.)

v. I . l„?« »IS —1«««
dto. Gchanlreglll.Nblel.'Obllg. . »8 ' - 99 —
bto.Vram..».kl<Xisl.-»ao<rl. I»3»i1»4»5
dto, bto, 5 b0sl.«»aol»i. 1«»»b l«^«b
Iht«ß.«eg..U°I« 4°/, . . . . IN« - l » 9 "
4°/, un«ar. »runb«ntl..0blla. «SS» 90«5
4«/, troat. und ftavon. oetk 9» — 9» -

Ander» össtnll. Anleht«.
!i°/, Donau.««..«nltih, 1878 . 107 — l08 -
«nlehen der Stadt Vor, . . —' ' ^
»nlehen b. Stadt Wien . . . 10» — lv» ̂

dt«. dt». (Nllber od. »old) i « l» <»» «»
bto. bto. ii894) . . . . 93,0 937°
bto. bto, (I»98l . . . . 98 »b 9 4 «

«orsebau^lnlehen, verl°«b. <i°/, 9„'5<l »no l»0
4»/, »« in t l Uande4.»nlthen . 9? b0 — ^-

»eld « « n

ßsandbrvft »U.
«obcr alla.est ln bOI.oerl.4»/, 93?» 94 ? i
N.efteri,öän°t»'H«>.'«nft.4»/» 9«S0 97 10
0««.^n9 » » " «'^»hr. « r l . ^ . ^ ^ . ^

bto '̂ b't».' «>j«hr. ver'l. 4»/̂  .' »7 ?b »8 ?b
Vp««»N«,l.»st..«03..V«l.4»/» 9 8 « 9 9 «

«ftnbllhn^rloritzt^
Gbllgationnu

Nerd»nllno».N°rbbahn «m. 188« 97 60 98 50
besterr. «ordwestbahn . . . I04?o i0b?l>
Gt«at«b»hn 408 — — —
Vllbb»hn^3°/,v«».I»nn.Iull » « 3 - - -

bto. 5 b°/« 1 l » - 1 l 9 b 0
Un°,^°llz. «al»n l o » ' ^ ll>» «"
4»/, Unterkrainel «ahnen . . 99 b0 100 —

Dl,»rs» ««ft
(per Vtllcl).

«erzi»«l»ch« »»l«.
»«/ «od«ncr»blt<2°lt «»>. l8»0 »88 7b «40 7b
« / ' ., «M. 1889 »3« «z 284 «z
4°'D°naü'<D°lNpNch.ic»0fl.. . » « - 3 7 0 -
z»/'D°n°u.«t°ul..U°,e . . . « » - « « -

U»v,r»»»«lche »»l«.
Vudap '»aftllca (Dombau) 5 si- »»'»0 1«'8(>
«lredltlole l« l N »90 —3»1 —
llary-Lole 40 ft. «M. . . . «« - 1»8 -
0,en« ü°,e " fl- - - - - «« «»1»8 «i
«alff«.»°st 40 st. « « . . . ̂ . l w - 1»9 -
N°th7n»r.u,.0.ft.»es.v..l0N. 4«,!. 4 3 «

„ un«. „ ., »sl. «>»b » « «
«u°oU>h.^<t lo fi sn - s, -
ValmUole 40 fl l?0 - 173 -
It.^»en°l»'U°le 40 si. . . . 19» - «10 -
«albstewHoi« »o st. - - - - ^ " ' ^

Laitocher li»»e « - bi--

<»tlo «La«

«et ien.

Transport-Anter»
«hwnngen.

»usfig'tevl. »iltnb. « » sl. . ,985- «XK
»au. u. Vttricb».«^. <. stibt.

Strahenb, in Wien Ul. X . »«4 - ,S» -
»to. bto, bto. IN. N . . « 0 — »«»—

N»h«. «orbbahn l50 fl. . . 4l8 — 4,0 —
Vnlchtithrad« ««. 500 fl. «Vl. 5040- »oso

bto. dtll. sl!t, U) ,00 fl. . 10«i' 10S«
Donau ' DlllnpMiffllyrt« > Vel.

«Q,«err.. «w sl. « U . . . 7 6 8 — 7 « -
Dui Äubtnbllchcr «..«. 400 Kr. b74 — z?» —
FtrdlNllnd«-Nllldb. lOOofl.EVl. »l»l S04Ü
Uemb.'tztinoto.. Iaffy. ««mb.»

«tselllchaft »<>o fl. G. . . . b»b — b« —
Llovd, Oest,, Trieft. «»0 fl. «l«. 708 — 770 —
Oefterr. «orbwestb. »00 fl, V. 448 — 4 4 9 -

bto. dto. Ml. U) A» fl. V. 4b8 — 460 -
Pr««<Duier Eifenb. 100 fl, »baft. 175 — 177 —
Vtaat«elsenbahn WO fl. V. . . «b« «z »<»3 ,K
Lübbahn ,00 fl. L 105 50 107 —
ViUmorbb. Verb..«. « » fl. «Vl. « 9 , 5 370 —
lram»ay<<»tf., «eut«r,, Prio>

ritüt«».«ctien 100 fl. . . . 1 9 7 - 1 9 8
Un«.-»«li». «Nlenl,.«X>fl. Villec 40« - 410 —
Un«.«^b.(«»»b''<»r»,M0fl.V. 41» — 415 —
wlner L°c»lbahnen.»ct.««e<. — — — —

Sank»».

«nglo-oeft. Van! 1,0 f l . . . n , — >?» -
Vanloereln. Wiener, »00 sl. . 4«? 50 4«9 50
U°dcr..«nfi.. Oest., «X> fl. E, »5« — 854 —
<lrd».«nst, s. Hand. u. «. iWß. —-— — —

dto, dto, per Ultimo . . . « « »5 «47 «
Ilebilbanl, «Illg, un«., »00 fl. . »55--«5«--
Depofttenbanl. «ll«,, »UN fl, . 414 50 415 5«
««comple'Ve!., Ätbi«ft.. 500 fl. 1404 1414
»iro.u.Tasstnd,,«iener. »ou j l . 480 — 485 —
HU>oth«lb.,0est..««»fl.«>°/.« l9?°O l 9 8 -

«Hnberbanl. 0e«l., »00 f l . . . 408 50 409 50
0efterr..un«»r, Vanl, «>0 sl. . l«98 »70«
Unlonbanl >lN0 fl 53» — 534 —
«erlehc«banl. »ll»,. 140 f l . . 3«, — 3,3-—

znd«Nri»»Dnt»r«
«hmnng»».

Vauaef.. «lll«. «st., 100 st. . . »44-- , 4 « - -
«yydier Vifen, unb Vtahl»g»d

in Wien 100 i l . . . . , w - _ »00 —
«ifenbat»nn>,.Ut!l,«,.«rflt. lvnfl. 333-335 —
.Mbemühl". Papierf, u, «. .«. i , z _ „ 7 _
li!eNn«el Urauerel l«i fl. 304 — «»»'—
«°n!an.«e!ell!<l»,. Oeft. alpine 4,0 - 4»! -
Praaer <tl!e,.-In°..«eI, wo II, ,650 " ! o -
Gal»o.larl, Vteinlohlen i m , l . »«>_ « ^ - ^
..bchl««lmübl". Papirrf, >w0f'. W» - 500--
„ L evrer»/' Papier,, u . « . « . « , - ,»« . .
trifaller Kohlen» .»e,. ?c» sl. «8-473-
«»»Nenf >«.,c>est.<n«ltn.,00ft. «F_. « i _
»aa»°n.Ue<han»..«lla..lnVe».
«r . V°u«e,elllch°ft' 100 fl. .' ' ! ! « " - ü o ^ -
wenerbei»« Zie,el.«ctien-»ef, «50 - «5« —

zniftn.
Kurz« Eichten.

«mfterb«« X»30»00l0
Deurlcht PUltze »«„ , , , «>
»»nbn, »41 9? »4,,5
Zt"Pet«««r« . . ! ' . ! ! ! ü ^ 3 ! ^

z« l« t« .
Ducaten „ « „50
»o»Fi»nc«-Gtü<lc 19« 19.̂
Deutich« Neichlbantnoten . . 118 «118 40
Italienische Vantnoten . . . 90 40 90 «0

O ^ ^ * «MS, Ä S ? / * » ' ^«riUUM. A . U - .

Prirat-Depot« (Safe-Deposit«)

j ! , a l i i e Person

fc3j"*r Mann
« S 5 Ä i ! ; •» «-it eine,

^^•Tabak-HaupHabr ik

" " ^ 3 — ^

^ « ^ <n Laibach
^ bag V rw^lmünnischen

« " m ^ n des unter

der F r m ° «Ivan Kramar.. G e m M - ,
warHandluna in I d n ° . «gstr«rten
Kaufmannes Johann Kramar ,n Idr la
bewilliget.

Der k. l. Bezirlsrichter Herr Helnr.ch
Sturm in Id l i a wird zum Concurs-
commissar. Herr Dr. Franz . 0 ° " " . l - l .
Notar in Idr ia. zum einftwelllgen Masse-
verwalter bestellt.

Die Gläubiger werden aufgefordert,
bei der auf

den 17. O c t o b e r 1 9 0 0 ,
vormittag« 9 Uhr. bei dem l. k. Vezirls.
gerichte in Idr ia anberaumten Tagjahung
3nte? Beibringung der zur Veschem.gung
ihrer Ansprüche
die Bestätigung des " n f t w ^
oder die Ernennung e,ms anderen ^ a M .
Verwalter« und dessen Stellvertreters he
Vorschläge zu elstatten und den Glau-
biger.Auslchus« zu wählen.

Ferner werden alle. die einen Anspruch
als Voncursgliiubiger erheben »ollen. aus.

gefordert, ihre Forderungen, selbst wenn
ei.» Rechtsstreit darüber anhängig sein sollte,

b i s 2 0 . N o v e m b e r 1 9 0 0
bei diesem Gerichte oder bei dem l l.
Bezirksgerichte in Idr ia nach Vorschrift
der Toncursordnung zur Anmeldung und
bei der auf

den 28 . N o v e m b e r 1 9 0 0 ,
vormittags 9 Uhr, beim Bezirksgerichte
Id r ia . ebendort anberaumten Liqui.
dierungstagsahung zur Liquidierung und
Rangbestimmung zu bringen. Glau»
biger, welche die Nnmeldungsfrist ver»
säumen, haben die durch neue Einberufung
der Glaubigerschaft und P'üfung der
nachträglichen Anmeldung sowohl den
einzelnen Gläubigern als der Masse ver»
ursachten Kosten zu tragen und bleiben
von den auf Grund eine« förmlich«
Vertheilungsentwurfes bereits stattgehabten
Verteilungen ausgeschlossen.

Die bei dieser Liquidierungstagsahung
ersch'inenden angemeldeten Gläubiger sind

berechtigt, durch freie Wahl an Stelle
des Viasseverwalters, dessen Stellvertret, »
und der Mitglieder des Gläubiger«
ausschusses. die bis dahin im Amte
waren, andere Personen ihres Vertrauen«
endgiltig zu berufen.

Die Liquidierungstagsahung wird zu-
gleich als Vergleichitag'sahunl, bestimmt.

Die weiteren Veröffentlichungen im
Laufe des Euncursversahrens werden
durch das Amtsblatt der «Laibach«
Zeitung» erfolgen.

Gläubiger, die nicht in Idr ia olxr
m dessen Nähe wohnen, haben in der
Anmeldung einen daselbst wohnhaften
Bevollmächtigten zum Empfange der Zu -
stellung zu benennen, widrigenfalls auf
Antrag des Concurscommissärs für sie
auf ihre Gefahr und Kostrn ein Zu-
stellungsbevollmächtigter bestellt weroen
würde.

K. k. Landesgkricht Laibach. Abth. M ,
am b. October I900.
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(3811 «l) 2 -2 Präs. 23b?
4/00.

GerichtsdlenersteUe

beim l, t. Bezirksgerichte in Stein in Kram,
eventuell bei einem anderen Gerichte. Gesuche

b i s I b . N o v e m b e r 1 9 0 0
beim l. l . Landesgerichtspräsidium Laibach.

Laibach am b. October 1900.

^?74s 3^1 Nr. 961^. Sch. R.

LehrsteUenausschreibung.

An der dreiclassigen Volksschule in Sanct
Martin bei Krainburg gelangt eine Lehrstelle
mit den gesehmähigen Bezügen zur definitiven,
eventuell auch provisorisch durch eine männliche
Lehrkraft zur Besetzung.

Bewerber haben ihre gehörig belegten Gesuche
im vorgeschriebenen Wege

b is 20. November 1900
Hieramts einzubringen.

K. l. Vezirlsschulrath Krainburg am bten
October 1900.

(»776) Präs. 11871
18/00.

Kundmachung.

«uf Grund des s 301 der St..P..O. werden
für die vierte Schwurgerichtssihung im Iadre
1900 bei dem t, I. ttreisgenchte in Rudolfswert
als Vorsitzender des Geschworenengerichtes der
l. l. Kreisgerichts »Präsident Josef Gerdes iö
und als dessen Stellvertreter die l. l. Landes«
gerichtsrälhe Ludwig G o l i a und Johann
O l e r l j berufen.

» . l . Oberlllndesg«ichts.Pliisidlum.
Graz am 8. October 1900.

(3775) 3 - 1 g . 15.12b.

Concurs.
Der am 21. Februar 1841 zu Prag ver«

ftorbene <lhirurgie«Doctor, Präger Universität««
Professor und Primar-Chirurg im allgemeinen
Krankenhause daselbst Ignaz Fritz hat in seinem
Testamente die Hälfte seines Nachlasses zu einer
Etlftung gewidmet, welche die praktische Aus«
bildung der bereits graduierten Aerzte (Doctors»
lneäicin», Doctor«» cnirurziN oder Doctors»
meäiein« et cnirurziN, d. i. Doctors» uni-
v«i8«) nach vollendeter theoretischer Ausbildung
zu fördern bestimmt ist.

Die auf da» Solarjahr 1899 entfallende
Gebür im Vetrage von 1900 k gelangt dermal
zur Verleihung.

Ium Genusse der Stiftung berechtigt und
berufen sind nur solche graduierte Aerzte, welche
ihrer Geburt nach den Kronländern herzogthum
Krain, Ober» und Nitderösterreich, Königreich
Böhmen oder der Stadt Karlftadt in Kroatien
angehören, und zwar so, dass die Angehörigen
dieser Kronländer im Genusse der Stiftung in
der soeben bezeichneten Reihenfolge alljährlich
abwechseln, wobei Ober» und Niederösterreich im
Verhältnisse zu den anderen Kronländern als ein
Land in Betracht lommen und wobei die An-
gehörigen dieser beiden Länder unter sich ganz
gleichberechtigt sind.

Die in der Stadt Karlstadt geborenen Doc«
toren haben immer und unter allen Umständen
den Vorzug vor den übrigen Bewerbern, deren
Reihenfolge durch dieselben daher stets unter»
brochen wird.

Von den zur Stiftung berufenen Aerzten
müssen:

5) Bewerber aus Karlstadt, aus Kram. Ober»
und Niederösterreich an den l. t. Universitäten
in Wien oder Prag graduiert haben und
an dem l. l. allgemeinen Krankenhause in
Wien (mit den demselben affiliierten Kran»
lenanstalten in W>en) oder an dem l. l.
Krankenhause in Prag (als Internpriipa»
randrn) mit der Verpflichtung, in diesen
Krankenanstalten zu wohnen, unentgeltlich
pratticieren, und

b) Bewerber aus Böhmen an der l. l. Uni«
verfitilt in Prag graduiert haben und im
l. t. allgemeinen Krankenhause in Prag wie
oben unentgcltlich pralticieren.
Die soeben ausgeschriebene Iahresgebür ist

für einen aus Kram gebürtigen Doctor bestimmt
und es steht das Verlelhungsrecht diesmal der
l. l. Landesregierung in Laibach zu: wenn jedoch
ein entsprechend qualiftclerterBewerber aus
K'rlstcidl einschreiten sollte, so übergeht das Ner-
leiliungsrfcht an die lönigl. kroatisch «slavonisch»
dalmatinisch« Landesregierung in Ngram.

Die Newerbungsgesuche, belegt mit dem
Tauf« oder Gebu, «scheine, mit dem Doctor«
diplom und dem Zeugnisse über die Verwendung
im Kranlenhause, sind bis zum

1, N o v e m b e r 1 9 0 0
b>i der l. l. Landesregierung in Laibach ein«
zubringen.

i l . t. Landesrtnitrung fllr »rain.
Laibach am 7. October 1900.

Photogr. Act-Modeilstudien
Naturaufn., weibl, männl. a. Kindermod., f.
Maler, Bildhauer. Neuestes in Stereoskopen.
Chansonnetten, elegant u. chic. Mustersdg. geg.
Rinaend. v. 3. 6 u. 10 fl. Für Nichtconv. folgt
Betrag retour. Katalog für 20 kr. franco-

Kunstverlag Bloch, K J 5 2 t b w.
(18T9) 41

Kauft Schweizer Seide!
Verlangen Sie Muiter unserer Neuheiten in schwarz, weiß oder farbig

von 60 kr. bis 9 fl. per Meter.
Specialität: Seidenstoffe für Oeiellsohafta-, Braut-, Ball- und

Strassentoilette und für Blousen, Futter etc.
Wir verkaufen nach Oesterreich direct an Private und senden die aus-

gewählten Seidenstoffe soll- und portofrei in die Wohnung.

Schweizer & Co., Lnzern (Schweiz)
Seidenstoff-Export. (5%) 20—8

Grosses sager von toilette-yirtikeln
Zahnbürsten, Kämmen, Parfümerien, Seifen etc. etc.

aus den renommiertesten Fabriken empfiehlt (3535) 4

Alois Persche, Laibach, Domplatz 22.

Letzte Woche!
Bis einschliesslich Sonntag, den 14. d. M.

^ ^ bleibt das (3561) 10

^jÄk ^^P historisch-mechanische

f K O f Panopticum
^ H H n H B ^ an der Lattermanns-Allee ausgestellt.
^ ^ | f t^^V I W^^B^^k Daselbst befindet sich auch wieder eine

Ä Ä ™ % neue Serie
Sfl^HBE i l IBi yon Panorama"Gemälden.

~^ " ' • • ^ ^ Eintritt ermässigt.

Farbenfabriken vorm. Frieds. Bayer & Co.
Elberseld.

Somatose
»in aus Fleisch hergestelltes, aus den Nährstoffen des Fleisches (Eiweiss-
körper und Salze) bestehendes reines Albumosen-Präparat, geschmack-

loses, leicht lösliches Pulver
ah hervnrraKcmlcH

Kräftigungsmittel
für

schwächliche, in der Ernährung Magenkranke, Wöchnerinnen,
zurückgebliebene Personen, an englischer Krankheit

Nervenleidende, Brustkranke, leidende Kinder, Genesende
•owls in Form ron

Stsen-Somafose
bflnondfiM für

Bleichsüchtige <366> *-••
Ärztlich empfohlen.

Elsen-SomatoM besteht BUS SoroatoBe mit zwei Proccnt Eisen in organischer bin*
dang, HJHO ähnlich der Form, in welcher sich das Eisen im Kiirpor befindet.
Somatose refft in hohem Ma*#e den Appetit an.

Erhältlich in den Apotheken und Droguerion.
P9* Wnr ««lit, wenn In Orlvlnnl-PnnknnHr. ^ m

Luser Touristenpflaster.
Das anerkannt t>e»te Äüttol

6refiTon Hühnorau|fen, Hohwiolen oto.

Hanpt - I>epAt:

L Schwenks Apotheke, Wien-Meidling.
Man T a l l f i f ^ i ^ S pfl°M?er zu

verlange mtm%mS^^0Mi 60 kr.

Zu haben in Lalbaoh bei den Apothekern: Ä. M&rdetschlagM,
J. MAJT, Ö. PlocoU. — In Kralnburg: 2 . Šavnik. (891) 30-26

Ein grosses, elegant möbliê 8

Monatzimmer
ist sD1

eventuell mit Ciavierbenützung, ,fl
Alton Markt Nr. 16 im *• » ^ - l
vermieten. ___J^U-—<

S^^T^Ä;f-f

Damenschneiders
__StnöentengasseJsr113jJ^-

Stets vorräthig:
Neueste Auflage von

Katharina ?r*
Die süddeutsche Küche

Preis eleg. geb. K 6 - ^

IQ. v. Hlelnmayr & Fcd.iiamberflS ByBth*«*"1

Lalbach, CiHiirW^Li—--'

Wohnung hi
bestehend aus drei Zimmern «n „ler st
ist mit Novembcr-Termin oaer ^ j o

vergeben. . a « r 2 3 , Ä
Anzufragen K u h n g a i » « * ^ |i#

über der LandwehrkaHern^J^^^p

Verehrte HausfraJ^
Macl̂ en Sie einen i ^ ^ o t f e r ' ^ 0

mit der patentierten » e l l u -

SctaBlhiDipBSf
Jeder Schmutz fliegt nur ***

Garantiert unschadjj;
Erhältlich bei (

Laibach, P r e i B r e n g a j s e j e g g » ^ ^

Blasen- und Wi8renleifleJ' ^tfjß
• te i len: Kham & Murnik, s j 3 l i ) ^ ^
M. E. Supan in Laibach. _ ^ ^ ^ ^

i.'SSSl"«»*',
nähme effm.tuiert. ^^^^^^F.

aus 61ac*- u«3 1\M
leder, Wcot, Ö *

u n9 Zwirn e.«
(3746, empfUh»

D r u c k « n b V < r l a z v o n J g . v. K l e l n m a y r 4 y e d . V a m b e r g .


